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IDW Frieden-siehet 

I-; Der Besuch des Kaki-mais Git- 

U von Minore im Weißen Hatt 

se Its von der nn Dienste Englands 
Wen Presse in einer Weise ansi- 

West die jeden anständigen Men— 

M mit Verachtung erfüllen muß. 

M greife Kircheniiirit hat das je- 

deäxalls nicht gewollt, und es ist de 

Wlickx daß die amtlichen Stellen 

Mem verächtliche-n Treiben gleich 
gültig zusehen· Sie wissen jeden 
satt daß Deutschland nnd seine Ver 

Weiten nicht ängstlich den Frieden 
faseri, wie die Blätter behaupten 
Sen-nd ihnen wohl auch kein Nie 

Bei-miß sei-n. daß das Märchen Von 

DMchlmids Friedensbediirftigkeit. 
« regelmäßig aufwacht wenn e-: 

d ,« Miirten schlecht geht« lediglich zn 

d Zwecke in die Welt gesetzt wird, 
di Aufmerksamkeit des- nentrnles 

POlikums von der verzineifelten Un 

gezder Feinde Dentschlmnz abzulesi 
k und den Ententeinäclimi, E: .i 
l voran, Gelegenheit zn geben 

nriq zn erklären, sie seien nur 

«frieden5bedciritia nnd däcbten 
darein Friedensxinurichläge in 

nna zn ziehen 
die deutsche Regierung Ver 

« 

e Friedens-angebote, wenn su- 

ch einmal nntekbreitet werden soll 
i nicht in Bausch nnd Bogen zi-. 
n isten wird, ist ielljswersiändncn 

Deutschland iiilirt den Krisen In 
th um des Krieges willan f« in lci 

te. Ziel ist der Friede Abt-i von in 

ständiger Seite ist nnidssrsth ufikri 

« 
n, daß für Tons elf-nnd du 

ZM Friedensnukichläqo zu n scien- 

crft gekommen fein Wede. wenn dkx 
feindl ichen Negierungcn sich den«-! 

zeigten das Zchcitern i-&#39; rcr kricncrs 
scheu Unternehmungen n sisse is Tei. tin. 
land nnd seine Bei-blind en ani: kir 

kennm« mit anderen Winter-, n- n: 

die VII-Einen anerkennen daf: sie m 

siHk sind, dann können sie rin 

Deutschland erfahren unter welchen 
Bedingnan Deutschland bereit ist« 
itl Friedensvekthlungm feinsteer 
ten. 

Nicht eher! Man sollt-« meinen, 
diese Erklärungen wären dgnslich ne- 

nns. dass sie auch in den an eines 
im Die-me Englands stehe ide» inne 

tikantßhcn Tkntenkuli Hineinsehen 
selten. Das Gerede von Deutsch- 
lands Friedensfchnsucht fängt an 

langweilig zu werden« Es giebt un- 

ter den kriegführenden Nächten nur 

eine Gruppe-, die sich gestatten kann 

abzuwarten, bis es den anderen ne 
fällig ist, sich mit dem Gedanken nn 

Frieden Vertraut zn machen, das find 
die beiden verbündeten chnscrmiichtxf 
und die mit ihnen Seite an Seite 
kaende Türkei· Für sie war die 
Situation niemals so günstig wie ges 

gwärtM Rußland ist besiesit 
Seine letzte Festung von B dentnngi 
ist ihm genommen worden Die ge 

en Heere, mit denen es vor ca 

n Monaten in s Feld rückte 
sich zum großen Theil in 

michaft, einen anderen Theil 

R Rasen, der Rest zieht sich g: 
sm, zerfprengt, physisch nnd 

moralisch zusammenneiirudien. ice dass 
Juni-re Rulemids zur-net llnd trOUE 
dck gewaltigen :’lniorderuirz1en, die 
der russiiche Feldzua in den leisten 
Wochen an Deutschlands uiilitäriiclie 
Kraft gestellt but, haben die deutschen i 

Feldgtauen mich auf dein westlichen 
Kriegsschauvlcme noch zu empiindli 
chen Schlägen ausholen lönneii 

In wirtthchajtlitlier nnd iinanztel 
ler Bezieluum ist die Lam- iiir 
Deutschland nicht minder giinstia wie 
in militäkiicher. Eis qielit unter den 
feindlichen Ländern keines, dag- ficli 
so gesunder wirtlisclmftlicher und ii 

·ellek Zustände erfreut wie 
Deutschland und keines-, das mit so 

stolze-m Vertrauen in die Zukunft bli 
ckm kann. Deshalb sollte man sich 
das» einfältige Gerede von Deutsch 
lass-s Kriegsmüdigkeit und Zrie 
dqpiehnsncht endlich verkneifm Es 
M wirklich nichts Dümmeres. Es 
M nur eine kricgfiihrende Partei- 
dje alle Veranlassung hat, den Frie- 

Æschnm Das sind die Al- 
Sie haben higher km- Nie-! 

Mich auf der Ostsee Bluts-s Var m einer sinptren M 
Rade bei Notwegcnö Küste 
Eine sonderbare Schlacht 

Sind i englische 
Dis 

« gewich- nikgtee stat. 
Muts-kamt und füg fest-tat 
Rascia-Inder lozgcbrannt 

Fuhren ein in heimsche HELM- 
erle Schiffe leck und wund- 
Und man merkte endlich staunend, 
Wie es mit dem Ziege stund. 

Hieran wird die Welt erkennen, 
An der Vriten nenstem Streich, 
Auch nicht einer auf dem Meere 
England kommt an Schlauheit gleich 

Aus voller Lichts 

, 

Auf der A-—ha-——olm, auf der 
A-—h.1——n!m, auf der Alm, da gidW 
ka Sünd’.« 

— Seiner Sehnsucht 
Ziel. Pforten »th"s wohe,GrieT;4- 
dauer, das Ihr auf Eure alten Ta- 

xge noch Privatstunden nehmt beim 
Herrn Lehrer?&#39;« 

»Sel! is scho richti, Herr Pfort’.« 

L Pfarrer-: .Möchtet wohl auch gern 
die Zeitung leer, gelt?· 

«Dss net, herr Pfarr«. aber i 

IIQY holt aa mal Ansichtskaet’n 
schreib’u!« 

—- Aug der Schuttern-ert- 

ekgtd Meißen »Es-BUT Du 
·, ein Efeu« 
Schifferjunge- ,,Da is der Muster 

selbe schuld draus« 
Meister: »Wie meinst Du das?« 
Schustetjunge: »Sie haben mir 

doch die Ohren so lang gezogen!" 

Dkk --Fihutich« Im Heimwege. 
W J- 

v 

Herrschaft die Fahnenjungsern 
ham wieder so lange Schlepp’,sdaß 
ma allweil drauf iriii!« 

— Anders gemeint. Oulel 
Czur Wirtin seines studierenden 
Neffen): »Seitdem ich zu Besuch hier 
bin und mir von meinem Neffen die 
Stadt zeigen lasse, kommt er immer 
um Mitternacht nach Haufe! Das 
sind Sie an ihm wohl garnicht ge- 
wöhni?« 

Vermieierint »Da haben S’ recht, 
hetr Rai; der junge herr ist witt- 
Tich Joiide geworden in den acht Ta- 
gen. 

Solon-spräche 

»Der Professor habet ist ein Phi- 
Muhpr 

Scheußllcku Sagen Sie mal 
M ist denn das einsam-M 
—i·-s---— MU-« -- ww- 

LW soc des deutschen Mer- III-g 
Dem Mal-u uwide r. 
Er hist den Sektetlmhn voll Trutz. 
Sie Mo Hundes-Müden 
W kam der Nussebär. — 

Der Mr hebt die Schwius en: 
»Und Zeug die Bett voä ; Isfel wär&#39;« 
Es fäll uns doch gelinge-IF 

It sanft auch gkcht des Löwen M. —- 

stät-Ihn bist feige. 
nnd Heuchelei gepaart; 

ld ge t dein Bahn zur Neige 
lsk du auch noch mehr Feind-c her 

ndfesem Böllertingcm 
»Und wenn die Welt voll Teufel wär- 
Eö muß uns doch geliIIgeIIZ" 
Der Adler jäh hecIIiepckschoß, 
Denk Feind den Lohn zu geben 
Ob W Tropfen Mut auch floß, 
Der Aar wird siegreich schweben 
Drum soll es hell vom Fets zum Mem-, 
Durch alle Lande klingen: 
Und wem-I die Welt vokl Teufel wär« 
Es wird uns doch wünscka 
I 

Mein Lebenslauf. 

«Ob ich mitm citorch anfangenj feist-« 
—-.-.0-— 

» 

— Spott A. szum Pantoffel-, 
helden der immer nur die links 
Backe zerkratzt und ocfchwollen has): 

a,Du dqs Verhältnis zwischen Tit- 
und Dtikm Frau scheint ein sehr 

zeinseitiges zu sein« 

Lakouifth. 

Is-- »k-« 

Kutschen »Die Pferde haben 
gefressen. Wenn der here Baron 
auch fertig sind, können wir einspsans 
nen!" 

—- Sichetet Beweis. »Lieb« 
« 

Freund. ich würde gern in den Stand 
ver Ehe treten. aber ein verständigeg 
Mädel muß es sein, und das ist 
schwer zu finden.« 

»Ehe kenne ich — aber die binbet 
·j sich nicht —- mir hat sie einen Korb 
z gegeben.« 
i »Die nehm’ ich — die ist wirklich 
; — verständig-F 

Etwas-L 

»Du bist Akfo gar nicht eisersüch- 
tig auf Deinen Mann?« 

»Nein, denn er bleibt ganz ruhig, 
wenn ich ihm sage, daß er öfter im 
Schlafe spricht!« 

—.-—— 

—Unter XanthippemFrmu 
»Sagen&#39;s mir nut, Frau Nachbarin, 

I müssen denn Sie sich mit Ihrem 
« Manne auch so viel ärgern, als trift« 
; Die andere: »Na. ich erst. was 
·- wissen denn Sie und noch dazu 
s die Getiebenheit von meinem! Den- 
i ten Sie sich nur, was er mir gestern 
i gemacht hatt Ich tonnne in Streit 
, mit ihm, nachdem er net aufgehört 
; hatm nehme ich den Teppichktopfer, 
iter rettriert unteA Bett und war 
I män erlstad... nach a paar Stunden 

war rntr die Ruhe zu bunt... ich 
I schau unterm Bett nach... hatte der 

Mein Loch durg die Diele 

l vor nnd var dnr &#39;s Parterte 
h the M Mk « 

—»—WW 

eee sie e- asy-m m du«-en 
; is Deutschlan- 

Ueber seine Erfahrungen in Eng- 
fand nnd Deutschland erzählte ein sich H 
in Köln rieth-endet Bineeilanm l 

Ich kam aus New York heissen » 

«um in England und Deutschland-l wichtige geschäftliche AsiizelegenMitten1 
zu erledigen. Es licmdelke sich natür- 
lich Nicht Um Muniiicgniiliesekungen 
nach Deutschland aber such nickt um 
derlei englische Bestellungessu Ich bin 
wikllich neuiml gesinnt Mit um so 
größerer Voturteilslosigseåe denlmihw : 

te ich dirs Leben in den Hiltkislhdeen s 

der beiden feindlichen Staaten-, und 
manche Kleinigkeit fiel mir auf-, Mel 
sie mir fiie die Gesinming der Be- 
völkerung in diesen Kriesxiszeieen He- 
zeichnend schien. Eine dieser Kleinig- 
teitea werde ich zulmuje meinen 
Luni-streiten erzählen und weiß, see 
wird ihnen mehr sagen, ali- Vee beste 
ZeitvngsntlileL Jch hme in Lende-n 
in eikksn Restcnnant zu Milxag ge- 
speist, teickzxich und gut. Tee Kellner 
brachte mit die Rechnunsgt Jlchl Schil- E 

ling und found-soviel Pensi. Jschz 
grin in die Weitre-falsch in der ich- 
nnch ameeilaniichee Gewohnheit mein 
Gold trag-. und legte dem Kellners 
einen See-Steigst hin. Er nahm ihn, 
ging langsam zunächst zu einem Au-; 
richtelisch, schaute um Hinz, wie wenn : 
et sich überzeugen wollte, ob er nicht 
beobnckztet werde, steckte das Goldstück » 

in die Weiter-einsetzte und entnahm fei- z 
net Briefes-sehe eine der neuen Ein-F 
Pfund-Rosen, die et denn an del-; 
Rasse als-gab. All er mir den Rest- 
auf mein Goldstück zuelickbtachte,E 
fxagte et mich ob ich vielleicht noch 
einige Soveteigns hätte, und ob ich 
sie nicht in Roten umtaniazen möchte, ; 
die ja auf der Reife —- er erkannte in ; 
mit den Ameeitanet —- viel bequemer ! 
waren. Jch tat dem Kenner den-. 
Währungågefnllen i 

Acht Tage später hab-e ich in Berlin k 
in einer guten Weinftnlse zu Mittag 
gespeiit. Reichlich und qut Jn gnii 
tem Deutsch, das ich beherrsche net- 
langte ieiz vom Kellnet die Rechnung. 
Er beachte sie: 4 Matt und foundioi s 
viel Pfennige. Jch griff in die We-· 
stentaiche nnd legte mit einem lächeln- ; 
den Blick eins den Rellnet —- mit-, 
fiel die Wiederholung des Gieichens 
ein — ein Zwanzigtnattstuet auf den; 
Tisch. Der Kenner neigte flch zu mirs 
und sagte: »Ich bitte mein hemf 
zwanzig Mart in Sold sind wies 
zwanzig Matt in Note-n. ,Jchl 
weiß, ich weiß.« erwiderte ech, »ich; 
will in leis Anfgetdf Der Zell-setz 
nahm das Goldstück und gab mir deni 
Rest in Papier, Silber und Mittels 
heraus. Dann fragte et beicheidemj 
wie vor acht Tagen sein Beensigesk 
nasse in London, ob ich vielleicht noch: 
einige Goldstücke bei mir hätte. Weis 
gen dee Unbequemlichteit, glauben 
Sie?« fragte ich. .Ach, die Unke- 
quemlichieit ist ja nicht so groß« ex-; 
wideete der Rennen »es sind met wes-E 
nige Schritte hinüber zur Reichs-· 
dank « Von diesen beiden Kett-- 
netn werde ich zu Hause erzähleni 
wenn man mich nach dee Bottsstinsj 
mung in England und in Dentfdzlandx 
fragen wied. 

l 
i 

Meigshzssnem das anei- flte das 

Astronomiiche Arbeit. 

Als ein Scherflein Trostes in der 
gegenwärtigen Weis-eine scllte es 
nicht redet-wiegen werden« d..1i3 in 
mehreren der tiilxrigen umfassend 
internationalen Organisationen die 
Einrichtungen und Arbeiten, die als 
die Anfänge gemeinsamer Verwal- 
tung ter Erde gelten konnten trotz 
deH Krieges ihren Fortgang nehmen. 
So die im Zusammenwirken aller 
Kultnrlcinder organisierte Ueberwn 
chunq der Lnge der Drehungsnchse« 
der Erde. 

Messungen dieser Lage, deren ge- 
neue Kenntnis siir die feinsten Orts- 
besiimniungen und Landslächrnmesi 
sangen von Wert ist, wurden seit. 
1900 in jeder sternhellen Nacht nuf 
sechs Statt-mein die einen und den- 
selben Parallelteeig der Erde um-; 
fassen-, ausgeführt nämlich in Jn-; 
pan, Russisch Mittelasien, Ober-« 
italien, Pennsylvaniem Ohio und 
Kaliscrniem und ihre Ergebnisse 
wurden regelmäßig mn Jahre-end- 
nn die ans dem Telegraphenberge bei 
Potzdmn gelegene Zentralstelle derI 
sogenannten internationalen Erd-net- 
sung eingesandt, von welcher Stelle 
alsdann in jedem Frühjahr das Ge- 
samtergebnis der Bearbeitungen die- 
see Messungen ein die wissenschaftlis 
ehe Welt emeldet wurde. 

Diese itteilung ist nun vor tur- 
zem auch für das Jahr 1914 noch 
erfolgt, und zwar durch die in Mel 
erscheinenden »Astronpmifchen Rach- 
richten«, die bisher eine Art von 
Zentralstelle für die astronomttche 
Berichtetstattung, auch file den astro- 
nomischen Telegraphendtenii, bilde- 
teu. 

Beide Stellen. Betst-am und 

W 
tu Man read in Dieser-mit Ostens 
in tr s se lit echt-ste- etxtetkikuer KLEMM ältste-. Ma- 

sp zum Lied-Dei Otte- 

Rattnittttgs-Bekkc1ttf 
Das gcsmmntc Lager 3u2 ) Prozent Rnbatt 
Jmpnrtjrth und unmikuuischcsz (5-x·;gcscl)irr. (8-31as:snmarcn, ge- 

schliffcncszs Glas-, .LJcifcy-(8’)las, disk-drittes Norzclluu 
nnd mmcxc Waaren 

Der Verkauf ist jetzt im Gange 
Besseres Worzellau ist nirgend-Z zu finden. Eiimnikkieh neue und 

sauber-e Waaren, fiir Baar gekauft bevor die Wreije steigen, indem alke 
iinporiirte Waaren um Ikp bis- 23 Pro;eiri theurer geworden sind. 

Jede-J Etiiek Not-zeler mus; verkauft werden Ter kfigeuthiiiue 
hat anders-wo Geschäfte Fu erledigen und muß hier aufriiuiuen. Nie zuoo 
ist den Bewohnern TIie«lrr-ers:»ka’s ein solch’ reines Lager von Waaren zu fol- 
eljei Reduktionen geboten umrdeu----etnur Einkan der heutzutage herrschen- 
den Preise. Kommt herein nnd überzeugt Euch. 

z-; 

MAW ISWM UIMERWARE TTUIIE 
L. s. GOW, Eigenthuemer 

319 West Dritte Str. -:- -:- Grand lsland, Nebr. 

Ptohibiiipiiifteu us der Arbeit 

Aue disk. Okkmlm Zeit-Links Auf 
sit-mißt kin- iiiisc mir-i Lkiimcr inin Nr 
Ums-sit Tin hrnlnhifieiigjxexi jin-.- 
sctzt ich-en im der fix-ZEIT Risiko-A 
Eint-it hin-cis die Waksi izit Zier-Tusker 
mic; treetezi zu legen. Bereit-ei vor 

einiger Zeit liebe-i sie ein Hisgcxmiiiueis 
..Bmidert-Coinite iiir die Iris-Feine 
Jung Nebraska-;- itjls;" okgaiiiiirt 
das die Vorarbeiten für die its-n 271 
imd ZU. Ecixåeizibcr d. Ti. in Linn-In 
imttfikidende Evnvcniien der Probi- 
ditionkten quehiliren soll. Dieses 
Emäte wer dieser Lage in Lsiiialm 
verfammeiix Von den Its-I ermann- 
keu Fiiiikeni waren 75 crfckgieiksm 
imlzkiicki eine viel zu große Zahl. 
Man erganisirie sich durstig- die Wohl 
folgender Beamte-n Ridxter Samuel 
Davjdiom Teramich- Pkäiident: W. 
A. Sälegc Lincolsh Seliger-seiden 
Frau Chaiiin, Präsideutin der W. C. 
T. U. aus-i University Visite und Tr. 
Wissin von Binse- Sei-reiste 

Diese Trockenen haben heichioiirm 
eine iirkiumie Organisation zu Titus-— 
feu, die den ganzen Zions zu bem- 
heiten hat Die genauen Organisa- 
tionsiziöne werden der bei-ersticken 
den Genuss-nisten in Uiiiceiu zur Bis- 
zutachtug unter-breitet werden nnd 

dann ioji gleich der Oensntanz los- 
gehen. 

Nim. das sind in nett-o Aussichten 
jiir diejenigen Bürger von Nehmt-km 
welche sich ihr bischen persönliche 
Fee-Weit wahren wollen. Es wird itz- 
nen nicht-s Anderes übrig bleiben. ais 
sich aish straff zu organisikm mir 

dem Trajan-in der Magister zu mi- 
bei-stehen Die Organisation darf 
cmch gar nicht zu weit hinauf-geschi- 
ben werden. Wir haben keinen Zwei- 
fei an III-i Tjisgang Dieses bedau- 
Weii Kampfes-, Wxsgcsicvt 

dic- ils-mer bleib-n des-Es Spruch-: -.- ist 
acdcnf: Liiiigc gtsiasiiiamizit igi du« 
TIinL- ich Zrcihcth 

Wm J. Ins-m will angebiisii kein« 
Amt. 

III-It T-, Vman gab in Umriss-o c-. 

he Erkiätaisz ob. in ichszsr imst- 
dräriiisäxp Gesamt-, dass bis-s ZEIT ists it) 

Max-, Tit-It er sich fut- fis sei- iiim issr 

Mävudc Ichmsjntzxc um ists-Iris 
iiTHE mi: sähst-sung its- meis- u- 
hiZdts Pösgmd Krisis-cis s? »Ich 

hoch Ha gis Amt-fix zirku- psiisitiichcn 
RGO-un Heu ikgtud mdchr Nenn-r 
män- und fiel-e mich tsekisss istijns ai- 

sask. um Hoch itarnd si: kein tm 
scissi III-Ils- in disk ZEIT-H Läg ::-4!a:1 
m mirs-U 

W ,...-- W-- 

s- Tsr kixkylichc Exkikkix :-!. End-u 

Itzt-Most lichtth WOZH sjkws Ziff-ich 
Zchmiissicierin für bis-! tzius in list-nnd 

« 

Island auxzunchmmch Fami. met « 

einst die-r ixxågisis gezeigt werd-sei wird, 
Ist Fri. Mitbrcr Pszcr ais Zgrgerin 
iscsrviskgeamgth Zin- Pgrtiicr wird 
Adme Ehambcrlain vom Consmm 
tosium fein. Ein vrsfisijvmttrr 
Wei: dstvijdcsr Sei-aufweist dis- day 
Har- zs leiten und dobsi Witwme 

Ihre Ethik-Ia iit gefährlich, beseiti- 
gen Sie dieselbe fett! 

Eine Erkältunq kamt-; man sich 
leicht III-ziehen Ein geigxhächtcs Sy- 
stem sit Für Krankseiskimc em- 

Musik-iss Tr. Bin-i YPiuc Tat 

Don-Of ist gnf für EÆQM und 

Histor- Er löst den Wurm besei« 
ttgt den Husien und Heisnitigt die 

ZM Es M IW M W 
TM bei cIsts-n Avstkekt 

Gold sät Eise-! 

Tem alten Vaterland die Treue zu 
beweisen. 

Gab ich in schwerer Zeät ihm Gold 
iiir Eisen. 

Von Herrn sahn Tigris dem 
Versitzer der deutschen Hilfst-esse des 
Nawualceinites des Deutsch-Ame 
HLgsgtzenx Rattwtnlknuhdez km Basis 

niere. Md.. erlnesi We einigen Tagen 
Herr Win. Zchlichth Seite-tät deo 
gjefisxengsrtsvewchtdeT eine Zu- 
schrijt. auf welche obiger Titel nnd 
entsprechender Vers Bezug has Lock 
Yes-is Fig-in in diesem- sit-reiben die 
Isnreztzjsriqp daß der hiesfnsk Lesen-er 
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band den Wirkens v: ssn eisernen Rin- »- 

gen wä e Hel- mich LIMITEka disk smll 
sit, in seine Hand nennten sent nn- 

den Notdleidenden im ask-en Vater- 
lande-, die durch den Krieg in Mitlei« 
denscnajt gezogen sind. hauptsächlich 
den Wimven und Waisen der im Fel- 
de Geselle-new helfend unter die Ar- 
me greifen zu können. 

Es wird daraus aufmerksam ge- 
macht, daß die Ringe in Partien zn 
100 Stück oder mehr. per Stück 
zu II Seins, von-Herrn Tini-ig. Ecke 

Fanettcs und Hollidnnsstrnsze, Val- 
tinwre. Md.. besoraf werden. Und 
ferner, das-, sein Preis angesetzt wer- 

den soll. des; aber kein Ring unter 
dem Preise- von HUJO zu verkaufen 
sei- 

Die eben erwähnten eisernen Nin- 
ge sind in folgenden Leiden zu haben: 

Leschinsly s Photographiiches Ate- 
lier on Bitt «3. Straße 

Evas-. Cords Juweliercaden an 

östL 3. Straße. 

--«- Die Hoffnung in Bär Mithin-Du : 
der Armuth- 

Eszt 
««»JZU?VEST 

BREZID" 
Das beliebtcfte Brod. 

Monogram steam Bakery 
Telephon sit-I Hm Ak. Nits- Strafu- 


